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  Wir sehen weiter!

  Bezirksgruppe Dortmund 

  Juli 2013
Mitgliederinfo 2 - 2013
Liebe Leserin, lieber Leser,

liebe Hörerin, lieber Hörer,

willkommen bei unserem zweiten Mitgliederinfo in 2013 und ein ganz besonderer Willkommensgruß und Hinweis an unsere neuen Mitglieder:. Wenn Sie mit uns ins Gespräch kommen möchten, rufen Sie einfach an unter Dortmund 56 06 300 oder schreiben eine E-Mail an info@bsvdo.de.

Auch diesmal dürfen wir wieder mehrere Einladungen aussprechen:

 zwei Sommerausflüge, jawohl, sie haben richtig gehört bzw. gelesen.
Wir sind wieder mit unserem Dunkel-Kultur-Café in der Dortmunder Museumsnacht dabei. Seien Sie auch hier herzlich willkommen genauso wie bei unserem Makula-Treff im August. Wir berichten über zurückliegende Vereinsaktivitäten und was uns sonst noch so bewegte. Die Bezieherinnen unserer Audioausgabe hören u.a. einen Beitrag über Geldscheinprüfer und können sich ausführlich darüber informieren, was sie bei unseren Sommerausflügen erwartet.
Gute Unterhaltung und eine schöne Sommerzeit wünschen Ihnen und euch

Thorsten Peitzmeier und Richard Schmidt
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Erster Teil: Ankündigungen unserer Veranstaltungen


1. Ohrenschmaus beim Makula-Treff am 5. August um 19 Uhr 
im Blickpunkt, Märkische Straße 61 - 63

vorgestellt von Richard Schmidt

Ohrenschmaus - ein Genuss für die Ohren. Eine Lesung, ein Musical, Hörbücher, eine tolle Stimme, laute, leise, schöne, schmerzhafte Geräusche. „Geht ins Ohr und bleibt im Kopf“ - so ein Werbespot im Radio. 

Stimmt es, dass sehbehinderte Menschen besser hören, wie immer gesagt wird? Kann der Hörsinn trainiert werden? Wie sieht ein Hörtest aus? Was meint die Redewendung „Ohr liest mit?“

Ein Hörgeräte-Akustiker informiert über gutes Hören, wir stellen Ihnen Alltagshilfsmittel mit Sprachausgaben vor und informieren über die vielfältigen Möglichkeiten Briefe, Zeitungen und Bücher mit den Ohren zu lesen. Natürlich stehen auch wieder Dr. Michael Hermesmeyer und Dr. Heinzpeter Schmitt für medizinische Fragen zur Verfügung.

2. Herzlich willkommen bei unseren zwei Borsigplatz-ver-führungen

am Samstag, den 14.9. und Samstag, den 21.9. jeweils 11 Uhr 

für den Vorstand vorgestellt von Richard Schmidt

Der Borsigplatz im Dortmunder Nordosten ist den meisten bekannt als Geburtsstätte des BVB 09. Der prominente Platz hat jedoch von der Gründerzeit bis heute sehr viel mehr zu bieten. Dazu laden wir herzlich ein.

Die EmpfängerInnen unserer Audio-Ausgabe finden im vierten Teil dieses Mitgliederinfos ein tolles Interview mit der Anbieterin der Borsig-Platz-Verführung, das für unser BSV-Magazin geführt wurde.

Die erste Verführung findet statt

am Samstag, 14.09., Beginn 11 Uhr, Ende je nach Wunsch,

Treffpunkt um 10.45 Uhr Haltestelle der U 44 „Vincenzheim“,

dann zum Startpunkt Dreifaltigkeitskirche, Flurstrasse 10.
Wir beginnen mit einem kleinen fußballhistorischen Rundgang zu den Originalschauplätzen und der Gründungsgeschichte des BVB 09. Dessen Wiege liegt ja bekanntlich am Borsigplatz, aber wo genau war die „weiße Wiese“? Wo wohnte Franz Jacobi? 

Die zweite Verführung findet statt 

am Samstag, den 21.9. ebenfalls um 11 Uhr, Ende je nach Wunsch,

Treffpunkt 10.45 Uhr an der Haltestelle der U44 Enschederstraße.

Dann zum Atelier Almut Rybarsch-Tarry, Freizeitstrasse 2.

Dies ist etwas für Kunstinteressierte und Kulturbanausen. Schon früh war der Stadtteil Anlaufpunkt für kreative Köpfe. Wir gehen auf Tuchfühlung mit der Bildhauerin Almut Rybarsch-Tarry, die uns ihre Skulpturen und anderes sinnlich begreifen lässt. Vorab Infos unter www.almutrybarsch.de.
Egal, ob Sie sich für den 14.9. oder 21.9. oder beides entscheiden:

Im Muschkara Nussladen probieren wir danach bei Kaffee oder Tee einiges an süßen Köstlichkeiten. Gestärkt geht’s dann weiter zur Besichtigung eines muslimischen Gebetsraums. Minarett, Imam, Gebetsteppich - diese Begriffe haben wir schon oft gehört,. aber was heißt das für die muslimischen Gläubigen? Welche Bedeutung haben der Mihrab - die Gebetsnische oder die Minbar - die Kanzel im Gebetsraum? 

Anschließend können Sie entscheiden, ob Sie die Rückkehr antreten oder ob Sie sich auf eigene Kosten im Borsig Grill für die Heimfahrt stärken möchten und es sich bei Ayran, Köfte, Dolmas, oder Lahmacun gut gehen lassen. Ende je nach Lust und Hunger. 

Wir meinen, für zwei Verführungen gibt es 3 gute Gründe:

- Sie können zwischen beiden Terminen wählen, je nach dem, welche Führung Sie anspricht.

- Sie können natürlich auch beide Angebote auswählen.

- Kleinere Gruppen sind für unseren Personenkreis gerade bei solchen Führungen vorteilhafter.

Teilnehmerbeitrag je Termin 10 € oder beide Termine 15 €.

Anmeldung wie gewohnt bei Angela Barwinski unter Tel. Dortmund 85 07 31 und Überweisung auf unser Konto.

Stadtsparkasse Dortmund, BLZ 440 501 99,

Konto-Nr. 301 004 354.

3. Vorhang auf! Der BSVDo bei der 13. Dortmunder DEW21-Museumsnacht

Von Johannes Willenberg

Der Blinden- und Sehbehindertenverein Dortmund lädt am 28. September ein ins Theater Fletch Bizzel, Humboldtstr. 45, 44137 Dortmund jeweils stündlich von 16.00 Uhr bis 1.00 Uhr.

Die Veranstaltungen beginnen auf dem Parkplatz des Fletch Bizzel mit geführtem blindem Gang in das Dunkel Kultur-Café zu „Viermal Café schwarz“. Dort gibt es Zeit zum Hören, Schmecken, Riechen und Tasten. Innerhalb der ca. 45 Minuten wird ein wechselnder Beitrag von 10 – 15 Minuten Länge angeboten.  

16.00/17.00 Uhr

Vorhang auf ... im Zirkus Nachtmann

Der Zirkus Nachtmann ist der allerverkehrteste Zirkus der ganzen Welt. Im Zirkus Nachtmann zieht der Löwe einen Zauberer aus dem Hut, drei Bälle jonglieren einen Akrobaten und die Clowns lachen sich über die Zuschauer kaputt. Das muss man einfach gesehen haben. Deshalb geht im Zirkus Nachtmann immer das Licht aus, wenn der Vorhang aufgeht.

Für Menschen ab 4 Jahren, die 45 Minuten lang ohne Licht sehen können. 

18.00/19.00/20.00 Uhr

Vorhang auf ... und los

Wenn eine eine Reise tut, dann kann sie was erleben. Und wenn sie bei ihrer Reise vom Flugzug ohne sich zu bewegen in die Pferdekutsche steigt, um durch den verschneiten Regenwald zu fahren, dann kann einiges in Bewegung geraten.

Fazit: Glauben Sie nichts, was sie mit eigenen Augen gehört haben!

Für Menschen, die mit den Ohren folgen können, wohin die Nacht sie führt.

21.00/22.00 Uhr

Wenn der Vorhang auf geht ...

... fördert die Nacht manches zu Tage, was nicht zu wissen vielleicht gesünder ist. Aber wer den Vorhang auf gezogen hat, wird mit dem leben müssen, was sich auf der anderen Seite verbirgt. Wenn die Kreaturen der Dunkelheit entscheiden, sie am Leben zu lassen.

Für Menschen, die sich trauen, der Dunkelheit ins Gesicht zu hören.

23.00/0.00/1.00 Uhr

Wenn (nicht nur) der Vorhang fällt ...

Um die Erotik prickeln zu fühlen, wenn nicht nur der Vorhang fällt, braucht Mann keine Augen. Und Frau erst recht nicht. Lust liegt im Ohr der Betrachterin. 

Erotische Texte aus Vergangenheit und Gegenwart, die unglaubliche Stimme von Christian Spremberg, die Musik von BeuteKunst und ein kühles Glas Sekt: So geht Viagra für die Ohren.

Das Programm ist für Besucher unter 16 Jahren nicht geeignet.

4. Unter Evings Wogen

Von Thorsten Peitzmeier
Wieder kann bei uns unter kundiger Mithilfe des VfL Keminghausen getaucht werden. Freitag, 11.10.2013 ab 19 Uhr im Hallenbad Eving, Württhemberger Straße 87.

Flossen, Flaschen, Schlauch und Brille – alles schon da, wenn der Blinden- und Sehbehindertenverein Dortmund in Zusammenarbeit mit dem VfL Keminghausen wieder zum Tauchen für blinde und Sehbehinderte Wasserfreunde einlädt.

Teilnehmen können an diesem Erlebnis Erwachsene und Kinder ab zwölf Jahren. Ein Abend ist auf acht Teilnehmer begrenzt. Sollte es mehr Interessenten geben, bieten wir evtl. einen Zusatzabend an. Getaucht wird unter der fachkundigen Anleitung und Begleitung der Profis vom VfL. Es kann also nichts passieren außer einer spannenden Erfahrung unter Wasser. Um auch uns gegen etwaige Misslichkeiten abzusichern, bringen Sie bitte eine ärztliche Unbedenklichkeits-Bescheinigung mit. Ansonsten sind nur Badekleidung sowie Neugier und Freude am Wasser mitzubringen. Die Teilnahme ist kostenlos. Wenn Sie uns bei der Anmeldung Ihre Schuhgröße verraten, können wir gleich die passenden Flossen für Sie bereitlegen.

Um den Abend konkret planen zu können, bitten wir um Anmeldung bis spätestens 30.09.2013 bei Roswitha Steinmann, Tel. 02 31 / 7 00 91 38 oder per Mail an roswitha.steinmann@bsvdo.de.

Zweiter Teil: Berichte von unseren Veranstaltungen

5. BSVDo schulte MitarbeiterInnen der Galeria Kaufhof 

Von Roswitha Steinmann

Die vierstündige Schulung begann damit, dass die Hälfte der TeilnehmerInnen eine Schlafbrille aufsetzte. Die andere Hälfte der TeilnehmerInnen führte die nun „blinden Kollegen“ durch einen Hindernis-Parcours. Das Ziel war, dass sich die nun „Blinden“ nach dem Durchlaufen des Parcours ein Glas Wasser eingossen. Anschließend wurde ein Stückchen Schokolade ausgewickelt. Dieses Leckerchen durfte zur Belohnung gleich gegessen werden. Im Anschluss daran gab es einen Rollentausch.

Nach diesem süßen und munteren Beginn folgte die Theorie. Die Referentin, Frau Steinmann, erklärte die am häufigsten vorkommenden Sehbehinderungen. Mit Hilfe von Simulationsbrillen konnten die TeilnehmerInnen sich einen kleinen Einblick in die Sehbehinderung verschaffen. 

Im letzten Block wurden einige der häufigsten Einkaufssituationen mittels Rollenspiel dargestellt und analysiert. 

Diese Schulung ist ein guter Start für die nächste „etwas andere Modenschau“ am 22. März dieses Jahres. Darin waren sich die TeilnehmerInnen und die Referentin einig.

6. Frühjahrs-Modenschau 2013

Von Roswitha Steinmann

„In diesem Frühjahr und Sommer wird es bunt.“ So begrüßte Frau Becker, Abteilungsleiterin der Galeria Kaufhof, fast 20 sehbehinderte und blinde Besucherinnen der diesjährigen Frühjahrs-Modenschau.

Auch dieses Mal gab es wieder viel zu sehen, zu fühlen und zu hören. Die Mitarbeiterinnen erklärten, wie die Schaufensterpuppen gekleidet waren. Manch eine Farbe wie Hummer oder Koralle waren schwer vorstellbar. Aber die Damen brachten uns die Farben durch die guten Beschreibungen viel näher. So mancher Stoff fühlte sich schon sehr sommerlich an. Leicht und duftig. 
Bei dieser Modenschau gab es zusätzlich Tücher, Schals und andere Accessoires  zu sehen. Natürlich fehlten auch die Düfte nicht. 

Nach der sehr gelungenen Modenschau gab es für jede Besucherin einen Schokoladen-Osterhasen mit einem Glöckchen. 

Die Beteiligten freuen sich schon jetzt auf die nächste Modenschau im Herbst.

7. Kaffeerunde für neue Mitglieder

Von Richard Schmidt

Am 27. März luden wir zum ersten Mal ausschließlich die Mitglieder unserer Bezirksgruppe ein, die im Jahre 2012 dem Verein beitraten. 

Roswitha Steinmann informiert uns ja seit Jahren regelmäßig darüber, wie viele Mitglieder neu eingetreten sind. Bei ihrer Rückmeldung für 2012 waren es 15, in den Vorjahren zwischen 12 und 15. Das heißt für die letzten 5 Jahre, mindestens 60 Mitglieder sind neu im Verein, also mehr als ein Drittel aller Mitglieder.  Das ist prima und an alle nochmals auf diesem Wege ein herzliches Willkommen.

Dies veranlasste uns, uns den neuen Mitgliedern und ihren Angehörigen persönlich vorzustellen. Bei Kaffee und Kuchen kamen wir miteinander ins Gespräch. Wir konnten Fragen beantworten und sie herzlich zur Teilnahme an unseren Veranstaltungen einladen. Weiterhin ermutigten wir unsere „Neuen“,, unseren Beratungsservice bei Bedarf vertrauensvoll in Anspruch zu nehmen. Die Resonanz auf unsere Einladung war sehr gut. Die Atmosphäre empfanden alle als freundlich und offen. 
Wir haben uns vorgenommen, im Frühjahr 2014 wieder eine solche Einladung speziell an neue Mitglieder auszusprechen.

8. Makula-Treff im April 2013

Von Roswitha Steinmann

Jochen Ahle vom Versorgungsamt Dortmund gelang es, die über 30 Besucherinnen und Besucher anhand von anschaulichen Beispielen über Beantragung, Merkzeichen im Ausweis, Angaben zum Grad der Behinderung und den damit verbundenen Nachteilsausgleichen sehr verständlich zu informieren.
Die Bestätigung einer Behinderung muss beantragt werden. Es reicht nicht aus, dass ein Augenarzt eine Sehbehinderung oder Erblindung feststellt. Antragsformulare sind beim Versorgungsamt Dortmund oder in den Bezirksverwaltungsstellen in den Stadtbezirken zu erhalten. Der Augenarzt stellt die Diagnose und das damit verbundene Sehvermögen schriftlich fest. Dies muss einem Antrag beigefügt werden. Die Anerkennung des Behinderungsgrades und der damit verbundenen Merkzeichen wird durch die Sozialmediziner des Versorgungsamtes festgestellt. 

Falls eine weitere Einschränkung vorliegt, sollte diese unbedingt auch durch aktuelle medizinische Gutachten, Atteste usw. belegt werden.
Dies spielt  bei der Ermittlung des Grades der Behinderung ebenfalls eine wichtige Rolle. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Versorgungsamtes geben über das Antragsverfahren gerne Auskunft.

9. Stolpern war gestern - so das Thema beim Makula-Treff am 3. Juni im Blickpunkt

vorgestellt von Richard Schmidt

Durch das Eintreten einer Sehbehinderung wird die Mobilität schwieriger oder gar stark erschwert. Stolpern oder Hindernisse nicht rechtzeitig wahrzunehmen ist eine große Gefahrenquelle. Darum gab’s diesmal Tipps, um sich sicher und souverän im Alltag zu bewegen. Aus dem von MobilitätstrainerInnen erstellten Videofilm mit dem Titel „Stolpern war gestern“ wurden 4 Situationen gezeigt: 

Sich richtig helfen und entspannt führen lassen, Hindernisse gemeinsam überwinden, Türen ohne Verletzungen nutzen,, was ist bei Bordsteinkanten und Treppen immer und zwar immer zu beachten?
Anschließend probierten einige der rund 40 Anwesenden mal aus, ob sich Führen lassen nicht doch besser und sicherer ist, als es unbedingt alleine zu bewältigen.

Im zweiten Teil standen Herr Dr. Hermesmeier und Herr Dr. Schmitt wieder für Fragen zur Verfügung. Dr. Schmitt berichtete über die gerade veröffentlichte Studie zu Nahrungsergänzungsmitteln und kündigte an, dass über die Fachgruppe Blickpunkt Auge der Blinden- und Sehbehindertenvereine in NRW in der nächsten Zeit ein für Laien gut verständlicher Artikel die Details darstellen wird.

10. Lücken und Tücken beim Turmbesuch

Von Thorsten Peitzmeier

Seit einigen Jahren bereichert das sog. U nun das kulturelle Leben unserer Stadt. Am 7. Mai wollten wir einmal nachsehen, wie barrierefrei der Turm inzwischen ist. Außen wie innen begleitet uns ein Leitsystem für blinde und sehbehinderte Besucher. Abgeholt von der Stadtbahn-Haltestelle „Westentor“ werden wir in mehreren Windungen zum Eingang geführt. Leider ist dies nicht der Eingang des U, sondern des „Ruhr Visiter Center“. Es klafft eine Lücke im System von etwa 30 Metern. Innen läuft es so ähnlich. Sicher leitet uns das System durch die große Eingangshalle zum Empfang, den Toiletten oder zum Aufzug. Doch auch hier wieder eine Lücke. Vor dem zweiten Ausgang des U liegt ein einsames Aufmerksamkeitsfeld. Dies ist nicht ans System angebunden. Nur der Kundige findet den Ausgang wie auch den einige Meter weiter liegenden Eingang zum Kino. Vielleicht werden diese Lücken ja noch geschlossen?
Heil und sicher werden wir zum Aufzug geleitet. Kein Schild, kein Ton – was mach’ ich nun? Die Tasten sind weder in Braille- noch in Pyramidenschrift gekennzeichnet. Die Stockwerke werden nicht angesagt. Ohne Hilfe kann der blinde Besucher den Aufzug nicht benutzen. Dem sehbehinderten Gast geht’s besser. Die Tasten haben einen starken Kontrast und sind gut beleuchtet.
Gute Ansätze sind vorhanden. Doch nach Jahren von Bauzeit und Betrieb sollten Barrierefreiheit und Zugang endlich gewährleistet werden. Die Nutzbarkeit der im Haus befindlichen Museen und Ausstellungen haben wir bei diesem Termin gar nicht erst in Augenschein genommen.
11. BSV Dortmund besucht Martin Bartels-Schule

Von Thorsten Peitzmeier und Richard Schmidt

Die Martin Bartels-Schule ist eine LWL-Förderschule mit dem Förderschwerpunkt Sehen in Dortmund. Am 4. Mai lud sie zum Tag der offenen Tür ein.
Die MBS ist eine Schule für Schülerinnen und Schüler mit dem Förderschwerpunkt Sehen in den Bildungsgängen der Grundschule, der Hauptschule sowie für die Förderschwerpunkte Lernen und Geistige Entwicklung. Hinzu kommen die Bereiche Frühförderung und Gemeinsamer Unterricht.
Zu Gast waren beim Tag der offenen Tür der Bund zur Förderung Sehbehinderter, der Blinden- und Sehbehinderten-Sportverein Dortmund und der Blinden- und Sehbehindertenverein Dortmund. Auch der Förderverein der Schule stellte sich vor.

Seit längerer Zeit richten wir vom BSV Dortmund unser Augenmerk auf die Ausgestaltung des Unterrichts von behinderten und nichtbehinderten Kindern. Gerade in diesem Jahr ist auf diesem Feld noch viel behindertenpolitische Arbeit zu leisten. Um über das Geschehen vor Ort auf dem Laufenden zu sein, sind die am Samstag geknüpften Kontakte sicher sehr hilfreich. 

12. Ampeln in zwei Tagen repariert

Von Thorsten Peitzmeier

Fällt Euch auf, dass eine Tackerampel nicht richtig funktioniert, könnt Ihr dies nach wie vor bei uns melden. Wir geben die Meldung weiter und beobachten die Reparatur. Bitte wendet Euch an Thorsten Peitzmeier unter 02 31 / 10 45 55 oder thorsten.peitzmeier@bsvdo.de. 

Eine funktionierende Tackerampel hat zum einen das Auffindesignal für den Ampelmast, eben das Tackern. Zum anderen muss bei Grün ein vibrierender Pfeil zu fühlen sein.

 Im Herbst 2011 hatten sich auf unserer Liste defekter Ampeln etwa 20 Stück versammelt. Zum Teil waren die Meldungen ein halbes Jahr alt. Daraufhin prüften wir die einzelnen Ampeln und fanden viele nach wie vor defekt.

Im Winter gab es dann ein Gespräch mit dem Tiefbauamt in großer Runde einschließlich des damaligen Amtsleiters. Es folgten noch einige Einzelgespräche. Mittlerweile erhalten wir monatlich eine Liste der reparierten Ampeln. Wir konnten die Reparaturzeit in Zusammenarbeit mit dem Tiefbauamt auf durchschnittlich zwei Tage drücken. Unsere aktuelle Defekt-Liste umfasst nur noch drei Ampeln. Es tut sich was, wenn Ihr uns defekte Auffinde- oder Grünsignale meldet.

Dritter Teil: Was uns sonst noch bewegt

13. Rombergpark barrierefrei geplant

Von Thorsten Peitzmeier

Durch das Verlegen der Bushaltestellen an der Haltestelle „Rombergpark“ entfällt die Überquerung der Auffahrt zur B54. Diese Querung ist ungesichert und daher immens gefährlich. Das Erreichen der Bushaltestelle Richtung Barop geschieht künftig mittels einer Doppelquerung. Diese ist mit Bodenindikatoren und Tackerampel barrierefrei und sicher möglich. Die Bahnhaltestelle ist vom Straßenniveau aus mit einer Rampe oder einer Treppe zu erreichen. Die Neigung der Rampe wird auf 6 % verringert. Die Treppe erhält Stufenmarkierungen für sehbehinderte Fußgänger. Im Haltestellengebäude führt uns das Leitsystem zum Fahrstuhl oder zu einer festen Treppe. Beide sind barrierefrei geplant. Auf dem Bahnsteig für die U49 empfängt uns wieder das Leitsystem. In 80 cm Abstand zur Bahnsteigkante führt uns ein Rippenstreifen sicher entlang. Dieser ist lediglich durch ein Aufmerksamkeitsfeld unterbrochen. Dieses Feld weist auf die dort installierte Notruf- und Infosäule hin. Das Ende des Bahnsteigs kennzeichnet ein Auffangstreifen. Hier geht es vorerst nicht weiter. Auf den notwendigen Kontrast zwischen Leitstreifen und umgebender Oberfläche wurde geachtet.

Nach den guten Erfahrungen mit der Haltestelle „In den Börten“ dürfen wir auch dieser Baumaßnahme optimistisch entgegensehen. Etwa zwei Jahre wird es dauern, bis auch diese Stadtbahnhaltestelle barrierefrei ist.

14. Herausforderung Barrierefreiheit am Stadtgarten

Von Thorsten Peitzmeier

Prunkstück der Planer von DSW21 und Tiefbauamt ist der Stadtgarten. An diesen Plänen haben wir uns intensiv beteiligt. Mit einigen unserer aktiven Nutzer dieser Umsteige-Haltestelle arbeiteten wir die Anforderungen des Stadtgartens heraus. In mehreren Gesprächen mit den Planern brachten wir unsere Vorstellungen ein. Der Stadtgarten wird auf beiden Gleisebenen mit Bahnsteigansagen und Notruf- und Informations-Säulen ausgestattet. Die besondere Herausforderung stellt hier die Aufzugsituation dar. Am Stadtgarten ist es nicht möglich, dem Prinzip anderer Bahnhöfe zu folgen, in denen das Leitsystem zu den Aufzügen führt. Zusätzlich wurden die festen Treppen ins System mit eingebunden. Die Fahrtreppen bleiben außen vor. Nur so ist es möglich, für jede denkbare Umstiegssituation einen barrierefreien Weg zu leiten. Endet die Fahrt eines blinden oder sehbehinderten Nutzers am Stadtgarten, führt das Blinden-Leitsystem selbstverständlich auch zu den Ausgängen der Station.

DSW21 und Tiefbauamt haben zur Finanzierung dieser Pläne Förderanträge gestellt. Aktueller Stand ist, dass das Land NRW eine Förderung abgelehnt hat. Positive Zeichen gibt es jedoch vom VRR. Deshalb hoffen die Planer, dass mit all diesen Bauarbeiten im kommenden Jahr 2014 begonnen werden kann. Geduld braucht der blinde oder sehbehinderte Nutzer des ÖPNV. Werden die vorgelegten Pläne jedoch realisiert, blicken wir in eine immer barrierefreiere Zukunft.

15. Bezahlung von Krankenfahrten

Aus: Ruhr-Nachrichten vom 10.04.13 (gekürzt)

Die Kassen zahlen nur in ganz wenigen Ausnahmefällen / Attest im Taxi abgeben reicht nicht. Und zwar schon seit vielen Jahren nicht mehr. Als 2004 eine der für Patienten  einschneidendsten Gesundheitsreformen überhaupt auf den Weg gebracht wurde, begann der Ärger. Für die Taxivereinigung steht fest, dass kranke Fahrgäste ihren Transport zunächst selber zahlen und sich dann an ihre Versicherungen wenden müssen. Die Krankenkassen schalten aber auf stur und verweisen auf den § 60 im Sozialgesetzbuch. Der bedeutet kurz zusammengefasst: Fahrten zur ambulanten Behandlung werden grundsätzlich nicht übernommen. Ausnahmen bilden Fahrten zu Leistungen, die stationär erbracht werden oder zur Durchführung von ambulanten Operationen, im Rettungsfall ins Krankenhaus, auch wenn eine stationäre Behandlung nicht erforderlich wird, wenn während der Tour eine fachliche Betreuung erforderlich ist.

Nach Genehmigung werden weiterhin Serienfahrten zur ambulanten Behandlung in besonderen Fällen übernommen. Dazu zählen zum Beispiel Dialysebehandlung, Strahlen- und Chemotherapie, Fahrten bei Schwerbehinderten mit Merkzeichen aG, Bl und H (außergewöhnlich gehbehindert / blind / hilflos), Fahrten bei den Pflegestufen II und III.

Die Sprecherin der AOK Nordwest, Andrea Elsenplässer, betont: „Die Verordnung des Arztes muss von der Krankenkasse genehmigt werden.“

16. Neuer Schwerbehindertenausweis in NRW ab 2014?

Von Thorsten Peitzmeier

Bereits im vergangenen Jahr haben wir Sie darüber informiert, dass der derzeitige große Schwerbehindertenausweis künftig als Plastikkarte ausgestellt wird. 

Den genauen Zeitpunkt der Umstellung legt jedes Bundesland selbständig fest. Die Umstellung soll allerdings spätestens am 01.01.2015 abgeschlossen sein.

Wie uns nun auf Nachfrage das Ministerium für Arbeit, Integration und Soziales (MAIS) des Landes NRW mitteilte, beabsichtigt das Land NRW den neuen Ausweis landesweit ab dem 01.01.2014 einzuführen, also ein Jahr vor dem gesetzlich zwingenden Einführungstermin.

Zur Erinnerung: Die bisherigen Schwerbehindertenausweise in Papierform behalten bis zum zeitlichen Ablauf ihre Gültigkeit.

17. Fragen und Antworten zum neuen Schwerbehinderten-Ausweis

Von Richard Schmidt

Über den BSVW erhielten wir vom Ministerium für Arbeit, Integration und Soziales NRW folgende Antworten zum neuen Schwerbehinderten-Ausweis.

Braille-Schrift

Der neue SB-Ausweis hat eine Kennzeichnung in Braille-Schrift. An der Buchstabenfolge in Punktschrift „sch-b-a“ kann man erkennen, dass es sich um den SB-Ausweis handelt.

Beiblatt mit Wertmarke

Das Beiblatt mit Wertmarke wird künftig dasselbe kleine Format haben wie der Ausweis. Es wird aber nicht als Plastikkarte ausgestellt, sondern auf Papier, weil es nur eine Gültigkeit von bis zu einem Jahr hat. Alte Beiblätter bleiben gültig.

Kein Umtauschzwang

Alte Ausweise bleiben gültig. Alle Nachteilsausgleiche können auch mit den alten Ausweisen in Anspruch genommen werden. Es müssen also nicht alle im Verkehr befindlichen Ausweise umgetauscht werden.

18. Verfahren für Behinderte vereinfacht

Aus: Westfälische Rundschau am 14.02.13

Mainz. Für die rund 6.000 Taubblinden in Deutschland gilt ab sofort ein vereinfachtes Verfahren für die Befreiung von Rundfunkbeiträgen. Wie das zuständige Projektbüro beim Südwestrundfunk (SWR) in Mainz am Mittwoch mitteilte, reicht für die Befreiung nun auch eine Bescheinigung des Versorgungsamtes über das Maß der Hör- und Sehbehinderung aus. Das Projektbüro ist für die Kommunikation zum Rundfunkbeitrag verantwortlich.

Zuvor hatten Behindertenvertreter umständliche Verfahren für den Nachweis beklagt. Für ärztliche Bescheinigungen etwa hätten taubblinde Menschen mehrere Mediziner aufsuchen müssen, weil viele Ärzte über das Krankheitsbild nur unzureichend Bescheid wüssten. Die nun getroffene Regelung beurteilte der Sozialreferent des Deutschen Blinden- und Sehbehindertenverbandes (DBSV), Reiner Delgado, positiv. Die Versorgungsämter müssten nun aber einheitliche Formulierungen für die Bescheinigung entwickeln. „Sonst könnte es bei der praktischen Umsetzung noch knirschen,“ so der DBSV-Verhandlungsführer.

Seit Jahresbeginn ersetzt die monatliche Pauschale von 17,98 Euro pro Wohnung die bisherige Rundfunkgebühr. Für bislang von der Abgabe befreite Inhaber eines Schwerbehindertenausweises mit dem Vermerk RF gilt ein ermäßigter Beitrag von 5,99 Euro. Eine vollständige Befreiung ist unter Auflagen möglich.

19. Neue Service-Rufnummern der Bahn

Von Thorsten Peitzmeier

Ab dem 01.06.2013 ist die Bahn über die einheitliche Rufnummer 01 80 6 – 99 66 33 rund um die Uhr für maximal 0,20 € aus dem Fest- und 0,60 € aus dem Mobilnetz erreichbar. Nach Anruf dieser Nummer können Sie sich zu allen Service-Diensten weiter verbinden lassen.

Die Mobilitäts-Zentrale ist direkt unter 01 80 6 – 512 512 erreichbar. 
Bei Anruf der bisherigen Nummer gibt ein Band Informationen zu den neuen Rufnummern.

20. FFA fördert ab Mai nur noch barrierefreie Filme

Aus: Newsletter des DBSV (gekürzt)

Seit 01.05.13 gelten bei der Filmförderungsanstalt (FFA), die die Herstellung von Kinofilmen aller Genres unterstützt und damit in staatlichem Auftrag den deutschen Film stärkt, neue Richtlinien. Demnach können nur noch barrierefreie Filme gefördert werden, die mit Audiodeskription für blinde und sehbehinderte sowie mit Untertitelung für hörgeschädigte Menschen ausgestattet sind. War Barrierefreiheit bisher eines von vielen Förderkriterien, die nicht alle zu erfüllen waren, ist sie nun zu einem Ausschlusskriterium geworden.

Mit der Richtlinienänderung der FFA hat der DBSV einen wichtigen politischen Erfolg errungen. "Unser langjähriges Engagement für mehr Hörfilme zahlt sich endlich aus", freut sich DBSV-Präsidentin Renate Reymann. 

Der Deutsche Filmförderfonds (DFF) war der Filmförderungsanstalt zuvorgekommen. Bereits seit dem 1. Januar 2013 werden Fördermittel aus dem Fonds nur noch unter der Bedingung vergeben, dass die Filme mit barrierefreien Fassungen für seh- und hörbehinderte Menschen hergestellt werden.

21. Blindengeld steigt unmerklich

Von Thorsten Peitzmeier

Der Bundesrat hat in seiner Sitzung vom 7. Juni 2013 die Rentenerhöhung dieses Jahres endgültig beschlossen. Angelehnt an diese Erhöhung steigt in NRW üblicherweise auch das Blindengeld.

In diesem Jahr fällt die Erhöhung der Renten in Westdeutschland mit 0,25 % sehr gering aus. Dies ist u.a. dadurch begründet, dass 2010 auf eine eigentlich fällige Renten-Senkung verzichtet wurde. Dieser Verzicht wird durch eine geringere Steigerung in diesem Jahr ausgeglichen. Üblicherweise ist die Renten-Entwicklung an die Lohn-Entwicklung angepasst. Nach der Rente richtet sich wiederum unser Blindengeld in NRW.

Derzeit erhalten Blinde im Gebiet des Landschafts-Verbandes Westfalen-Lippe ab dem 18. bis zur Vollendung des 60. Lebensjahres 628,40 € monatlich. Ein Viertel Prozent hiervon sind 1,57 €. Das Blindengeld müsste folglich ab dem 1. Juli 2013 auf 629,97 € steigen. Blinde unter 18 Jahren erhalten die Hälfte. Das sind voraussichtlich 314,99 €.

Weitere Informationen zum Zweck und den Voraussetzungen für das Blindengeld erhalten Sie auf unserer Vereinsseite www.bsvdo.de unter Menüpunkt 4.2 Nachteilsausgleich.

22. Die ambulante Pflege wurde teurer

Viele haben es schon schmerzhaft bemerkt. Die ambulante Pflege wurde teurer. Der BSVW gibt Informationen zu den Hintergründen.

Die Pflegedienste und Heime haben ein großes Nachwuchsproblem. Fachkräfte sind rar auf diesem Markt. Die Landesregierung steuerte dagegen mit einer Ausbildungsumlage, die sämtliche Pflegeanbieter zahlen müssen. Die Ausbildungsumlage hat tatsächlich für 2.200 neue Lehrstellen im Jahr 2012 gesorgt, aber auch für höhere Tarife. Die ambulante Pflege wird dadurch teurer. Die Patienten zahlen bis zu 14 Prozent mehr.

Früher wurde die Ausbildung als Altenpfleger nur von denen finanziert, die auch ausbildeten. Heute müssen alle die Umlage zahlen – ob sie ausbilden oder nicht. Ambulante Dienste zahlen hierbei eine Umlage, die abhängig ist von der Höhe der Leistungen des Patienten. Das Geld wird gesammelt und an die Betriebe ausgezahlt, die ausbilden. Die Anbieter der ambulanten Dienste haben bisher kaum ausgebildet. Denn Azubis, die zu Hausbesuchen mitfahren, können nicht so viel helfen wie z. B. in einem Heimbetrieb. Die Folge: Die Anbieter schlagen die Umlage in der Regel voll auf die Preise um. Weil der Zuschuss der Pflegekassen gleich bleibt, zahlen die Betroffenen den Aufschlag allein. Für sie beträgt die Erhöhung 10 bis 14 Prozent. 

Für Betroffene ist es ratsam, sich bei mehreren ambulanten Pflegediensten Auskünfte über die jeweilige Höhe der Ausbildungsumlage geben zu lassen und dann gegebenenfalls den Pflegedienst zu wechseln.

23. Besseres Sehen in Alterseinrichtungen

Aus: Newsletter des DBSV (gekürzt)

Am 6. Juni ist Sehbehindertentag. Der DBSV nimmt in diesem Jahr ältere Menschen in den Blick, die in Alterseinrichtungen leben und von Sehproblemen betroffen sind.

Berlin, im Juni 2013. Der Berufsverband der Augenärzte Deutschlands (BVA) und der Deutsche Blinden- und Sehbehindertenverband (DBSV) gehen davon aus, dass viele Bewohner von Alterseinrichtungen mehr als nötig unter ihren Seheinschränkungen leiden, Dabei geht es nicht nur um die Augen, denn altersbedingte Sehprobleme haben unterschiedlichste Folgen - vom erhöhten Sturzrisiko bis zu psychischen Problemen. Die beiden Verbände starten deshalb zum Sehbehindertentag am 6. Juni 2013 eine Qualitätsoffensive für besseres Sehen in Alterseinrichtungen. 

Die Kampagne besteht aus zwei Elementen. Zum einen erhalten alle Senioreneinrichtungen in Deutschland per Post eine 40-seitige DIN-A4-Broschüre mit Informationen zum Thema. Zum anderen finden bundesweit Schwerpunkt-Aktionen statt. Dazu gehören jeweils eine Begehung durch Reha-Trainer und Selbsthilfevertreter sowie eine stichprobenartige augenärztliche Untersuchung der Bewohner. Im Anschluss trägt dann ein Runder Tisch konkrete Vorschläge zusammen, was in punkto Sehbehinderung in der jeweiligen Alterseinrichtung optimiert werden kann.

24. Singwochenende im Aura-Zentrum Bad Meinberg

Von Thorsten Peitzmeier

Nach dem tollen Auftritt beim Louis-Braille-Festival in Berlin im vergangenen Jahr folgt nun ein Singwochenende vom 30. August bis 1. September über die Fachgruppe Frauen, Familie und selbstständige Lebensführung.

Chorleiter wird natürlich wieder Holger Kunz sein.

Da neue Stücke einstudiert werden, ist das Wochenende auch für Neulinge geeignet. Das Repertoire wird wieder bunt und vielfältig sein und so, dass man es an einem Wochenende erlernen kann. Es wird drei- bis vierstimmig gesungen. Deshalb sind auch Herren zum Mitsingen sehr willkommen. Vorteilhaft ist es, wenn auch die Begleitung mitsingt. Der Spaß wird sicher nicht zu kurz kommen.

Die Gebühr für das Wochenende beträgt pro Person 140 Euro. Darin enthalten sind die Pensions- sowie die Programmkosten.


Melden Sie sich bitte bis spätestens 24.07.13 schriftlich möglichst per Mail oder in Punktschrift oder gut lesbarer Maschinenschrift ausschließlich an bei:

Margret Gajewski, Albenhausenstr. 57, 45889 Gelsenkirchen

Tel. 02 09 / 81 44 50 (bis 20.00 Uhr), Mail: Margret.gajewski@t-online.de.
Bei Ihrer Anmeldung geben Sie bitte unbedingt an, in welcher Stimme Sie und Ihre Begleitung singen. In welcher Form möchten Sie die Liedertexte haben: Groß-, Normal-,  Punktschrift oder Schwarzschriftnoten? Welchen Zimmerwunsch haben Sie?

Die gedruckten Texte werden vor Ort ausgeteilt. 

Weitere Infos zu diesem Singwochenende erhalten Sie ebenfalls bei Margret Gajewski.

25. Tanz-Festival 2013

Von Thorsten Peitzmeier

Vom 4. bis 6. Oktober 2013 treffen sich blinde und sehbehinderte Menschen zu einem geselligen Wochenende mit viel Tanz im Haus des Behindertensports, Delleweg 21, 59955 Winterberg-Langewiese.

Durchgeführt wird diese Veranstaltung von der Abteilung Tanz des Behinderten-Sportverbandes Nordrhein-Westfalen in Zusammenarbeit mit der Fachgruppe Sport der Blinden- und Sehbehindertenvereine NRW. 

Die Teilnehmer haben die Möglichkeit, verschiedene Tanzschritte in ihrer Grundform zu erlernen, oder die Tanzschritte einfach zu wiederholen. Für die Fortgeschrittenen gibt es auch neue Figuren zu erlernen.

Die Kosten für das Wochenende (Unterkunft, Verpflegung, Tanz-Unterricht) betragen pro Person 120,00 €. Der Betrag ist nach Erhalt der Anmeldebestätigung an den Behinderten-Sportverband NRW zu überweisen. 

Anmeldungen richten Sie bitte schriftlich bis spätestens 31. Juli 2013 an:

Helmut Jürgen, Am Bentenskamp 27, 44143 Dortmund,

Tel. 02 31 – 55 32 62, Fax: 02 31 – 95 98 2 98,

E-Mail:
h.juergen@versanet.de

Weitere Auskünfte zu dieser Veranstaltung können unter der angegebenen Anschrift und Rufnummer erfragt werden.

26. Wie es war vor 40 Jahr

Von Roswitha Steinmann und Thorsten Peitzmeier

Keine Panik! Wir wollen hier keinen der vielen historischen Rückblicke machen. Vielmehr werfen wir einen anekdotischen Blick auf zwei Protokoll-Auszüge aus den beginnenden 70er-Jahren. Damals, als die Bilder farbig wurden und Ekel Alfred die Nation erfreute.

Auszug Vorstandsprotokoll November 1972 

„Weiterhin wird vom Vorstand beschlossen, daß alle, die ihre Beiträge bis einschließlich 1971 nicht bezahlt haben, vor Beitragszahlung keine Einladung zur Weihnachtsfeier bekommen.“

Damals wie heute erfreute sich die Weihnachtsfeier offenbar großer Beliebtheit. Sonst hätte sie der rigorose Vorstand nicht als Druckmittel einsetzen können.

Auszug Vorstandsprotokoll vom 19.2.1973 

„Herr Homann weist auf die Möglichkeit hin, eventuell alte blinde Frauen in einem Heim für unberührte Frauen unterzubringen. Die Möglichkeit soll geprüft werden.“

Was die Prüfung ergab, ist in den Tiefen der Zeit verschwunden. Dass es Heime für unberührte Frauen gab, mag jüngere Leser schon wundern. Warum Herr Homann blinde alte Frauen dort unterbringen wollte? Hielt er sie grundsätzlich für unberührt? Auch das ließ sich nicht mehr ermitteln.
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